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Falsche Anschuldigung

Scb cba aar nüb begriff, bafj f tê mo mr btcbönb Subcl unb ©aggclari titulicrcb, null mir cn

naffe (Summer ptoftjcict bänb!"

mir bergeben bor ôije, fpäter meer.
SetÇIidj grüft euer ©ruft."

SBaê SBunber, bafj aueb ber ôo| eine

gettenfarte jücft unb ibr foigenbeê ent«

nimmt: Siebe ©ftetn, ber Dêfat febmit^t

am meiften. Sfffeê anbere münblicb. ©uet
Äontab."

©o ift'ê," fagten mir. llnb gingen
auêeinanber. Unb batten baê angenebme

©efüfjl, nidjt geftritten ju baben, nieman»
ben beleibigt ju baben. S3eridjte Su, lie»

bet hebelfpalter, ebenfaQê f o I dj e ©t»
lebniffe, fo roirft audj Su biefeê ange»
nebme ©efüfjl mit Sit berumtragen.

ft. 33.

SBoblmeinenber greunb, Su irrft. ©t»

ftenê mürben mir übermorgen einen ftatf»
berîleibten SBrief eineê ©penglermetftcrê
ÜDrüreli erbalten, morin er unê mitteilt,
bafj fein ©obn leine ©cfjreibfebler nidjt
madjt unb bafj er unê folcbe Sfnfpeidje»

lungen berbttte, unb jroeitenê mürben mir
mit gletdjer Sßoft eine etngefdjtiebenc
Äarte erhalten, auf meldjer ftänbe: ...unb
tft eê berläumbtfdj ibre ©palten ju foI=

djem berjubalten, benn nie bat mein
Äonrab behauptet, ber Dêfar fdjmi^e am
ärgften, maê haben fie für ein ©runb,

unfere gamilten bintereinanber ju brin»
gen? Sfntroort erbeten, öotj."

ftaroofjlja, mein greunb, unb bann
fäme nocb ein mit bter Unterfdjriften
berfebener SSrief ©djarrfdjeb", unb über
ben 4 Untetfcfjtiften ftünbe in beutlid)er
ôanbfdjtift: . unb baben mir über»

fjaupt nidfjtê fo blobeê gefproeben an bem

bemühten Slbenb. ©tammtifebrunbe ©b=

gromübo."
Sllfo, ju einem angenehmen ©efübl

mürbe icb bei aller Neutralität nicbt font»

men. ©tüeji.
*

beffere ßeute "

geben befanntlid) nidjt in'ê Stranbbab.

Unb marum baê?

Sie fagen: ©ê ift nicbt fein! aber

baê ift natürlid) C.uaifd)!

Ser ©runb ift ber: 33effere Seute"

befürchten, man fönnte fte berrocdjfeln!

Senn feht: ftm S3abefoftüm finb fid)

ja äffe gfeidj Ser £crt SHjebircï»

tor ift bon einem SMetbtauer nidjt ju
unterfcheiben unb ber §etr Sßrofeffor ficht

auê mic ein geifteêïranïer SSohemien. Sie

grau Sr. MüHet mad)t ben ßinbrud
einer fdjminbfüchtigcn Slrbcitcrfran nnb

bic Tochter beê reichen SSanïier 9Tîerjct

mirb gefragt, ob Sie aud) in einem SBa»

renbauê arbeite...
ÄataftrophcU

S3cfferc Seute" gehen alfo tatfäd)Iid)

beffer nid)t inê Stranbbab eê fet benn,

man fefjc ihnen an, bafj fte toirffid) beff»

fere Seute finb.

Sen anbern aber gebe ich folgenben

mai:
©rböben Sie erft mal ben SBert ihrer

Sßerfon burch «inen erbfengrofjen SJril»

lantring! Äleibcn Sie fich ma) neueftem

Sßarifer SJiobefl: bernier cri! SBerfdjöffen

Sie fidj Stod ober Schirm mit SBlatin»

griff! SSergeffen Sie nicht, ihre SBrief»

tafdje mit 1000»grancê=9lotcn ju fbiden;

baê erhöht baê Selbftbctoufjtfein! Unb fo

auêgeftattet fetten Sie ftdj in einen 9îoffê=

9tor)ce nnb fahren an ben Stranb bet

SRibiera! Untcrmcgê faffen Sie fich noa)

bon SBoronoff eine nieblicfie Slffenbrüfe

einfetten unb bann

bann mirb niemanb mehr über Sie

im ^toeifcl fein...
homunculus Stcr

,,©d)abe, bafj icb bid) letzte Scacfjt nidtjt

feben fonnte."
SBo roarft bu benn?"
9J?it btr jufammen in ber 93at."

*
31.: Senfen ©ie, ntan lann fid) jetjt

aud) gegen ©rbbeben betfidjetn faffen!
33.: SBaê ©ie fagen! Stbet mie madjt

man benn ©tbbeben?!

Zahnpraxis A. Hergert
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Dalsen? ^nsekulâiKunK

Ich cha gar nüd begrife, daß s' is wo mr bichönd Tudcl und Gaggelari titulicrcd, will mir cn

nasse Summer profizciet händ!"

wir vergehen vor Hize, später meer.
Hertzlich grüst euer Ernst."

Was Wunder, daß auch der Hotz eiue

Ferienkarte zückt und ihr folgendes
entnimmt: Liebe Eltern, der Oskar schwitzt

am meisten. Alles andere mündlich. Euer
Konrad."

So ist's." sagten wir. Und gingen
auseinander. Und hatten das angenehme

Gefühl, nicht gestritten zu haben, niemanden

beleidigt zu haben. Berichte Du, lieber

Nebelspalter, ebenfalls solche
Erlebnisse, so wirft auch Du dieses
angenehme Gefühl mit Dir herumtragen.

I. B.

Wohlmeinender Freund, Du irrst.
Erstens würden wir übermorgen einen stark-
verkleibten Brief eines Spenglermeisters
Müreli erhalten, worin er uns mitteilt,
daß fein Sohn keine Schreibfehler nicht
macht und daß er uns solche Anspeiche-

lungen verbitte, und zweitens würden wir
mit gleicher Post eine eingeschriebene
Karte erhalten, auf welcher stände: ...und
ist es verläumdisch ihre Spalten zu
solchem herzuhalten, denn nie hat mein
Konrad behauptet, der Oskar schwitze am
ärgsten, was haben sie für ein Grund,

unsere Familien hintereinander zu bringen?

Antwort erbeten. Hotz."
Jawohlja, mein Freund, und dann

käme noch ein mit vier Unterschriften
versehener Brief Scharrscheh", und über
den 4 Unterschriften stünde in deutlicher
Handschrift: . und haben wir
überhaupt nichts so blödes gesprochen an dem

bewußten Abend. Stammtischrunde Eb-
gromüho."

Also, zu einem angenehmen Gesühl
würde ich bei aller Neutralität nicht kommen.

Grüezi.

Bessere Leute"

gehen bekanntlich nicht in's Strandbad.

Und warum das?

Sie sagen: Es ist nicht fein! aber

das ist natürlich Quatsch!

Der Grund ist der: Bessere Leute"

befürchten, man könnte sie verwechseln!

Denn seht: Im Badekostüm sind sich

ja alle gleich Der Herr Vizedirektor

ist von einem Bierbrauer nicht zu

unterscheiden und der Herr Professor sieht

aus wie ein geisteskranker Bohémien. Die

Frau Dr. Müller macht den Eindruck

einer schwindsüchtigen Arbeiterfrau und

die Tochter des reichen Bankier Meyer
wird gefragt, ob Sie auch in einem

Warenhaus arbeite...
Katastrophe!!

Bessere Leute" gehen also tatsächlich

besser nicht ins Strandbad es sei denn,

man sehe ihnen an, daß sie wirklich bess-

sere Leute sind.

Den andern aber gebe ich folgenden

Rat:
Erhöhen Sie erst mal den Wert ihrer

Person durch einen erbsengroßen

Brillantring! Kleiden Sie sich nach neuestem

Pariser Modell: dernier cri! Verschaffen

Sie sich Stock oder Schirm mit Platingriff!

Vergessen Sie nicht, ihre Brieftasche

mit 1000-Francs-Noten zu spicken;

das erhöht das Selbstbewußtsein! Und so

ausgestattet setzen Sie sich in einen Rolls-

Royce und fahren an den Strand der

Riviera! Unterwegs lassen Sie sich noch

von Woronoff cine niedliche Affendrüse

einsetzen und dann

dann wird niemand mehr über Sie

im Zweifel sein...
HomumuluS Mr

Schade, daß ich dich letzte Nacht nicht

sehen konnte."

Wo warst du denn?"

Mit dir zusammen in der Bar."
-ü

A.: Denken Sie, man kann sich jetzt

auch gegen Erdbeben versichern lassen!

B: Was Sie sagen! Aber wie macht

man denn Erdbeben?!
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